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Nie. — Jaſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminſſtrauon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Die „Krakauer Zeitun 
9 Al. berechnet. — In 


Amtlicher Theil. 


Seit n Mpoflolifce ajenar haben mit Alle höchſler Ent⸗ 
— — po 23. Mal d. J. — b. k. — in 
Mew Pott Karl F. Looſey das Ritterkreuz des kaiſ. Franz Jo⸗ 
ſeph⸗ Ordens a fl 45 verleihen geruht. i 
4 150 k. 57 Apoſtoliſche ajeſtat haben dem Rittmeiſter im 

7 arl Iten k. k. Uhlanen⸗Regimente Heribert Freiherrn 
v. Benningenzullner die k. k. Kämmererswürde allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. Mai d. J. dem Univerſitäts⸗Pedell in dem⸗ 


ribaldi und den neapolitaniſchen Generalen fand auf 
einem engliſchen Schiffe ſtatt. Der Aufſtand war in 
Palermo ſchon vor dem Einzuge Garibaldi's ausgebro⸗ 
chen. Der Kampf war ſehr mörderifh. Das Volk 
nahm großen Antheil daran.“ Ueber die letzten der 
Capitulation vorangegangenen Ereigniſſe liegt folgendes 
vor. Eine aus Neapel, 30. Mai, in Turin am 2. 
Juni eingetroffene Depeſche lautet: „Nach einem Be⸗ 
richt, der mit einem öſterreichiſchen Dampfer hieher ge⸗ 
langte, rückte Garibaldi am 27. Mai durch die Porta 
Termini nach Palermo ein. Die Bevölkerung erhob 
ſich ſofort. Am folgenden Tage griffen die Truppen 
die Inſurgenten an; aber ſie wurden geſchlagen und 
die Caſerne San Giacomo ihnen genommen. Mehrere 

äufer in der Toledoſtraße wurden in Brand geſteckt. 
Be Volk macht Breſchen in den Häufern, die um den 
Finanz⸗Palaſt liegen. Die politiſchen Gefangenen wur⸗ 
den befreit. Ein Artillerie⸗Park wurde genommen. Ge⸗ 
neral Salzano wurde gefangen genommen.“ Am 
28. Mai ſchritt Garibaldi unverzüglich zum Angriff 
auf die Hafen⸗Forts, und zwar zunaͤchſt auf Caſtella⸗ 
mare. Dieſes Caſtell liegt auf dem weſtlichen Vor⸗ 
ſprunge des kleineren ſüdlichen Hafens, deſſen Eingang 
auf ‚der rechten oder öfllichen Seite das Fort della 
Galita einnimmt; im Hintergrunde dieſer Hafenbucht 
liegt S. Madonna di Piedegrotta. Garibaldi hoffte 
binnen 24 Stunden Breſche zu ſchießen, und wollte 
dann ſofort die Sturm⸗Colonnen formiren. Dieſe blu⸗ 
tige Arbeit begann um 12 Uhr am W. Mai. Ueber 


preußischen Cabinet zur Kenntniß gekommene Andeu⸗ nur daran, mit den Souveränen, feinen Arten, in 
tung aus dem Mund des Kaifers Napoleon ſelbſt Frieden und Freundſchaft zu leben, und Herr Thou⸗ 
dürfte die Aeußerung des Prinzen von Preußen als denel iſt ganz gewiß de bonne fol — aber auch der 
die gebührende Antwort zu betrachten ſein. Graf von Walewski war de bone foi, als er be⸗ 

Die „Times“ beſpricht den Friedens = Artikel des! theuerte, was wir wiſſen und was ſich nicht bewahr⸗ 
Moniteur ungefähr in derſelben Weiſe, wie vor ein! heitet hat. Vielleicht iſt der eigentliche Zweck des 
paar Tagen die Friedensrede des Hrn. Fould, d. h. „Moniteur“⸗Artikels, dem eventuell Schmerzensſchrei 
im Tone des Mißtrauens. „Wir alle“, ſagt fie zum des Königs Leopold in London zuvorzukommen und 
Schluſſe ihrer Betrachtungen, „ſprechen mit Höflichkeit [demfelben die engliſchen Ohren zu perſchließen. Dies 
von Frankreich. Aber wir rüſten. Wir denken nicht würde nicht verhindern, daß der Artikel auch gegen die 
— —.— Kaiſeritz das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone im Traume daran, einen Einfall in Frankreich zu] Worte gerichtet ſei, die der Prinz⸗ gent von Preußen 

. ee By 1 dchſter Ente machen, und wenn wir je ſeit den Tagen Heinrich”? VI. in Saarbrücken geſprochen haben ſollte. Gleichviel; 
ſchließung vom 24. Mal d. J. , Andreas franzöſiſchen ee baben, fo geſchah es nicht, die Schlummerlieder, welche der , oniteur“ von Zeit 
ei zu e in Anerkennung feines belobten vervlenſtlichen um die Unabhängig eit Frankreichs zu bedrohen, oder zu Zeit anſtimmt, find ſchon längſt mit der Windſtille 
— — das bene Sand der einheimiſchen Salpe eine Dynaſtie an die Stelle einer anderen zu ſetzen, vor einem Sturme verglichen worden und beunruhigen 
ben gerubt. renz allergnadigſt zu werleis ſondern einfach, um Frankreich davon abzuhalten, ſeine mehr, als ſie beruhigen. 

1 Nachbarn zu plagen und in Europa Unruhe anzurich⸗ Eine Depeſche, welche aus Chi 

ten. Uns würde nichts erwünſchter fein, als wenn] Paris angekommen ift, meldet, di 

Frankreich ſich darauf beſchränkte, feine Hülfsmittel zu] die Inſel Tſchuſan wegnehmen wo 
entwickeln. Dann konnten England und Frankreich je[ Montauban habe erklärt, er werde 
10.000,00 L. nach Belieben verwenden, ohne fie für ben mit Gewalt widerſetzen. Dagege 
Feſtungen und Arſenale und das geſammte Rüſtzeug | Kaifer habe auf die Vorſtellungen 
des Todes auszugeben.“ ſchloſſen, die Ratification des von € 

Ueber die Stellung L. Napoleons zum päypſtlichen]geſchloſſenen Vertrages mit Abyſſin 
Stuhl ſchreibt der d. P. Corr. der „NP3.“: Je be-] Die Mittheilung eines Wiener 
denklicher die Situation Neapels, deſto größer wird 
die Beſorgniß des Kaiſers um den Papſt. Glauben 
Sie kein Wort davon, daß L. Napoleon den Sturz 
des Papſtes wünſcht; den furchtbaren Eindruck, den 
ein ſolches Ereigniß hervorbringen würde, wohl ermeſ⸗ 
ſend, wünſcht et ihm vielmehr, wenn auch nut den 
„Vatican und ſeinen Garten“ zu erhalten — ob es 
ihm gegeben ſein wird, iſt eine andere Frage und wir 
haben es hier nur mit ſeinen Intentionen zu thun. 
Deshalb bekam auch unmittelbar nach der Landung 
Garibaldi's in Sicilien der General Goyon, der Rom 
zu verlaſſen ſich anſchickte, Gegenbefehl; doch mußte er 
vorher den General Lamoricière zu Rathe ziehen. Die- 
ſer erklärte, daß ſeine Armee noch nicht genügend or⸗ 
ganifirt fei und daß er — er ſetzte die Eventualität 
einer Revolution in Neapel voraus — den Chef der 
katholiſchen Chriſtenheit den Zufälligkeiten des Krieges 
nicht ausſetzen würde; im Falle der Entfernung des 
franzöſiſchen Heeres werde er ſich daher mit dem Papſte 
in das befeſtigte Ancona einſchließen. Selbſt eine 
ſolche Ueberſiedelung würde dem Kaiſer nicht willkom⸗ 
men ſein. 

Die Reiſe des Königs der Belgier nach London 
und ſeine Zuſammenkunft mit der Königin Victoria 
und den engliſchen Miniſtern, ſchreibt der S Corr. der 
„38. nennt man die contre- partie der Begegnung 
ſchen Kaiſer Napoleon und der Kaiſerin⸗Mutter 
Rußland in Lyon, welche am 1. d. ſtattgefunden 

ichts wäre übrigens natürlicher, als wenn König 
Leopold ein Bündniß zwiſchen England und den deut: 
ſchen Mächten anzubahnen ſuchte; denn ein ſolches iſt 
die einzige Bürgſchaft der Sicherheit Belgiens. Es iſt 
wahr, daß ein (ſchon telegraphiſch mitgetheilter) Moni⸗ 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. Juni. 9 


zu vertagen. 
lattes von einem 


wurde dieſer Artikel feit acht Ei erwartet. ger 
n loszulaſſen. Nach 


Ereigniß eingegangen, dasſelbe auch nach der pollti⸗ 
einlich iſt. 


Redacteurs, ſtatt der des Herrn Havin, 
ae Dann wegen einer Thatſache, welche von 
einem zweiten Pariſer Corr. der „A. A. 3.“ als pofitio 
verbürgt wird. Der „Siecle“ hat zu feiner Beſpre⸗ 
chung Anlaß genommen aus der oberwähnten Aeuße⸗ 
rung des Prinzen von Preußen. Das genannte Blatt 
erblickt darin die Abſicht auf die vagen Gerüchte zu ei 
ten, welche Frankreich die Abficht deimeſſen, feine Srengen 
im Norden und Nordoſten zu berichtigen, wie 0 fie im 
Südoften berichtigt hat. Es handelte ſich aber, wie 

er Pariſer Gott, der „Alg.“ ſchreibt, offenbar nicht 
um bloße vage Gerüchte, auf welche der Prinz von 
Preußen eine ſo beſtimmte Antwort geben wollte, ſon⸗ 
dern um gewiſſe Andeutungen, welche Kaiſer Napoleon 
ſelbſt zwar nicht dem Vertreter Preußens an ſeinem 
of direct, ſondern dem Repräſentanten einer andern 
guropäiſchen Großmacht dahier gemacht haben ſoll über 
ie Nothwendigkeit für Frankreich mindeſtens die Grän⸗ 
zen wieder zu verlangen, die ihm der erſte Pariſer 
Friede von 1814 gelaſſen hatte. Die preußiſche Stadt 
und Feſtung Saarlouis mit dem anſtoßenden Bezirk, 


theidigen werde, kam es zu der Capitulation. Die 
Conſuln, d. h. Frankreich und England, haben wieder 


Ueber die Situation gibt die „Patrie“ nach ihr 
aus guter Quelle zugegangenen Berichten wieder eine 
Ueberſicht, was zu weiterer Ergänzung und Verſtändi⸗ 
gung dienen kann. Palermo liegt im Hintergrunde 
des nach der Stadt benannten Golfs und an der 
Mündung des Küſtenfluſſes Oſeto. Die Altſtadt wird 
von einer baſtionirten Mauer umgeben, die etwa 4 
Kilometer Entwicklung hat, doch ſchlecht erhalten iſt. 
Die Neuſtadt liegt außerhalb der Feſtungswerke und 
letzte t breitet ſich bis zur Landſtraße nach Monreale aus. 
neapolitaniſche Regierung die Intervention der aus wärs] in dieſem Puncte hat die Umfangsmauer der Feſtung 
dem g den ˖ . jetbe tigen Geſandten bei Garibaldi verlangt babe, damit eine etwa 300 Meter breite Lücke. Die eigentlichen 
und auf rbeinbayeriſcher Seite die Queichlinie mit teur⸗Artikel — er kam aus dem Miniſterium der aus: |die königlichen Truppen, welche etwa 25.000 Mann Vertheidigungswerke Palermo's bilden die Hafenwerke, 


Landau sollen dabei namentlich als für Frankreich un⸗ wärtigen Angelegenheiten — uns fo eben verſichertf ſtark find, ſich mit den kriegeriſchen Ehren aus Palermo] von denen das Caſtello Lucio am Außer en Ende des 
erläzlich — worden fein. Und auf dieſe dem hat, der Kaiſer denke an keine Vergrößerungen und zurückziehen könnten. Die Zusammenkunft zwiſchen Ga⸗ großen Hafens liegt und das ſtärkſte 12 Jacen 
— —— — — — BEER 3 — 


Ueber den Abſchluß der Capitulation zwiſchen Ge⸗ 
neral Lanza und Garibaldi find heute keine nä⸗ 
heren Nachrichten eingetroffen. Offenbar auf Grund der 
geſtern mitgetheilten tel. Depeſche meldet das „Pays“: 
„Die letzten Depeſchen aus Neapel berichten, daß die 


— —— ———— — 
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klagte, er habe ſie der Magdalena Bichl durch das den wurden, von denen Schmidt jedoch nur Eine als Theilnahme am meuchlerfſchen Raubmorde, begangen 

2 llet —— geſchickt, jedoch mit dem Bemerken, das fein Eigenthum anerkennt. von Joh. Schmitt an Carl Hurz. Das will ſo viel ſa⸗ 

Feui on. Bündel nicht zu öffnen, habe ſie ſpäter nach Hauſe Nach dieſen verſchiedenartigen Fragen ſchloß der gen: Sie find rechtlich beſchuldigt, daß Sie vom Vor⸗ 

ng Ten genommen und unter feinem Strohſacke verftedt. Als] Herr Präſident mit dem auptangeklagten die Ver⸗ haben des Joh. Schmitt ſchon vorher gewußt, daß 

er aber fürchtete, daß ſie hier aufgefunden werden koͤnn⸗ handlung und die Herren Richter ſowie die Staats⸗ Sie mit ihm einverſtanden und ihm behilflich gewe⸗ 

itt ten, hätte er fie in Verbindung mit feiner Braut bei] behörde und Vertheſdigung erhielten das Wort behufs ſen, die That zu verheimlichen und die Spuren der⸗ 

Prozeß Schmitt. 2 verbrannt. I Frageſtellungen. Wir heben von all dieſen Frogen nur ſelben zu entfernen, daß Sie weſentlich Theil genom⸗ 

IVortſetzung] \ — % Hat dieſe nicht bemerkt, daß ſie blutig folgende des Ober⸗Staatsanwalts hervor: men haben an dem Vortheile, der daraus erwachſen. 

Abe Angeklagte wurde hierauf angewieſen zu ere waren Ang.: Das konnte fie nicht, es waren dunkle] Ober⸗ Staatsanwalt. Sie haben wie aus ihren frü-] Sagen Sie nun, verhalten ſich die Sachen fo und 


was er daſel eſchehener Anzeige] Flecken ſichtbar. heren Ausfagen hervorgeht, nicht mit directen Worten] wenn nicht, fo erzählen Sie uns, was Sie von der 
— dat bei ve er 10 2e gemacht Präf.: und ſind alle Kleidungsſtücke verbrannt ihre Theilnehmerſchaft dem Berliner erklaͤrt, dieſer mußte] Ermordung, überhaupt vom Schichſale des Carl Hurz 
* wie ſo es ihm gelungen ſich dem Auge der Gerech⸗ worden, oder nur einige? Ang.: Ein Rock iſt zurück- Sie ſomit für einen Menſchen halten, der, wenn er wiſſen. 
Seit u entziehen, — und auf Anſuchen der Marie Bichl wurde] ſchweigt, zugeſteht, daß er an einem Raubmorde Theil Marie. Ich habe früher nicht gewußt, daß er den 
2% Baß 5 10 pee vernommen worden? un: Neistot va Bruder geſchenkt, welcher ihn als Hoch⸗ an Suns Der Angeklagte übergeht dieſe Frage Word begangen; daß er die i ich 14175 i 
ich di ter bei ijei vernommen, “ dete. gen. dafür kann ich nichts, auch habe mi ’ m 
10 1 und un age ma 8 doe ft niedergefährie Seiner Geliebten _ fo behauptet der Angeklagte —| Donnerſtag ein Viertel zehn Uhr wurde die am] meine Schweſter he in * 1 da ich 
Präs.: Sind Unterſuchungsacten ſich befindet. 1 keiner s, den wahren Sachverhalt erzählt, dar 2 Voctbrochene Verhandlung wieder aufge⸗ nicht zu Haufe war. „Was mir, f air Be fort „von 
en gemacht worden Seite der Polizei Nachforſchun⸗ mi 8 klärt dn eine richtige Angabe machen könne.] nomme * on den Angeklagten waren anweſend: Johann Schmitt über die Schickſa 0 Hurz geſagt 
g nen Amtsdiener — Ang.: Der Hr. Commiſſär hal Ebenſt Pe rr Schmidt mit Entſchiedenheit, daß auch] Johann a und feine der Theilnahme am meuch⸗ wurde, weiß ich nicht mehr genau, Er erſtens habe 
8 rt wurde nachgeen glergaſſe mitgeſchick und | Rofa 101 8 Schweſter ſeiner Geliebten, von der e aubmorde angeklagte Geliebte Marie Mag⸗ſich damals der Sache keine 1 ſamkeit geſchenkt 
0 : aß ob ich a 8 dort] That nicht die mindeſte Kenntniß habe. dalena Bichl. Der Herr Vorſitzende erklärt beim Be⸗ und zweitens weiß ich auch nicht, was er zu mir ge⸗ 
eweſen bin, was wirklich m 14. Abends dor Ueber die Aus! ö idt:] ginne der Ver N g 
Diener wieder zurn Fall war Ich bin mit 15 200 agen die er gehabt, erwähnt Schmidt:] ginne handlung, daß er ſofort zur Vernehmung ſprochen. Si 
dem — Egeſahren, — ihm 4 fl. „Ich habe fl. für meinen Bruder, 100 ft. für] der Letztern ſchreiten werde und veranlaßte daher, daß Präſ.: Warum De ie der Sache keine Auf⸗ 
geben * Warum 2 Ang. g meine Schweſter, 2—3 oder 400 fl. für Roſalia Bichl] Johann Schmitt abgeführt wurde. Nachdem dies gefhe: | merffamkeit geſchenkt? Marie. Ich habe mich um ſeine 
Präſ. : det nicht. Nun — um zu ſehen, ob verausgabt, wie viel ich mit meiner Geliebten gebraucht, | hen war, richtete der Herr Vorſitzende folgende Fragen] Geſchäfte und Eriſtenz nicht gekümmert, weil mich die 
er es annimmt 0 des 9 5 weiß ich nicht genau anzugeben. an die Angeklagte: 5 Sache nichts a . — Die Angeklagte erzählt nun, 
Auf die Frage täfidenten, wes mit den Noch haben wir zu erwähnen, daß unter dem@fec-| Präſ.: Sie haben geftern die Anklage vernommen, über ihre Familie befragt, daß ihr Vater am 3. Au⸗ 
Kleidern des Hurz geſchehen fei, erwiderte der unge⸗ ten des Angeklagten zwei Karten von Galizien gefun- 'die gegen Sie eröffnet wurde. Sie find angeklagt derlgun vorigen Jahres in Folge eine Falles in den Kel⸗ 


Der koͤnigl. preußiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe 
v. Bismark⸗Schönhauſen, iſt am 31. Mai von 
Königsberg aus mit Benutzung der Eidtkuhner Eiſen⸗ 
bahn auf feinen Poſten nach St. Petersburg abgereiſt. 
Wie man der „Donau = Zeitung“ aus Koburg 
ſchreibt, hat vor mehreren Tagen in Gotha eine Be⸗ 
ſprechung zwiſchen Hrn. v. Bennig ſen und Herrn 
Dr. Orges, Redacteur der Augsburger Allgemeinen 
Zeitung, ſtattgefunden. Die Zuſammenkunſt eines der 
Häupter der kleindeutſchen Partei mit dem Redacteur 
eines fo entſchieden großdeutſchen Blattes hat dort in 
jenem kleinen Kreiſe, welcher davon Kenntniß erhalten 
hat, kein geringes Aufſehen gemacht. 
Frankreich. be 
Paris, 2. Juni. Der Kaifer und die Kailerin 
werden heute Abends von Lyon wieder in Paris zu: 
rückerwartet. Nähere Einzelheiten über die Zuſammen⸗ 
kunft derſelben mit der Kaiſerin⸗Witwe von Rußland 
vernimmt man noch nicht. Dieſes in jeder Beziehung 
ſo wichtige Ereigniß beſchäftigt aber unſere politiſche 
Welt in hohem Grade. — Der Hof wird ſich am 10. 
nach Fontainebleau begeben und einen Monat daſelbſt 
verweilen. — Das neueſte Bulletin über den Prinzen 
Jerome lautet: „2. Juni, 7 Uhr Morgens. Der Zu⸗ 
ſtand Sr. Kais. Hoheit, ſeit geſtern Abends ohne merk⸗ 
liche Aenderung, flößt noch immer lebhaft Bedenken 
ein. — Wieder einmal wird die bevorſtehende Ankunft 
des Fürſten Latour d' Auvergne in Paris angekündigt. 
— Die Herren Laity und Pietri ſind, der erſtere nach 
Savoyen, der zweite nach Nizza abgereist, um dieſe 
beiden Provinzen im Namen Frankreichs in Empfang 
zu nehmen. — Der Geſetzvorſchlag bezüglich der Or⸗ 
ganiſation von Savoyen und Nizza wird noch im 
Laufe der gegenwärtigen Seſſion dem geſetzgebenden 
den. — Das Geſetz 


ten der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrem Gefolge 
in den Saal. Ihre Majeſtät die Kaiſerin war von 
der Frau Oberſthofmeiſterin und zwei Palaſt⸗Damen 
begleitet. Die Repräſentanten der großen Hofchargen, 


iſt, ein wohl erhaltenes großes Caſtell in Geſtalt eines 
Vierecks, das vollſtändig armirt iſt. Durch Lanta. 
mare iſt den Truppen die Verbindung mit der See 
und dem Hafen geſichert; letzterer wird durch einen beglemel. ‚groß‘ 
400 Meter langen Molo gebildet, an deſſen Ende ſich] die Miniſter, ſowie ſämmtliche Reichs räthe waren an⸗ 
ein Leuchtthurm und eine Batterie befindet. Vor dem weſend. Die Zahl der Gäſte belief ſich auf 60 bis 70 
griechiſchen Kreuz, welches die Straßen Macqueda oder Perſonen. Die Tafel war ungefähr um halb ſechs 
Contrada Nuova mit der Straße del Caſſaro bildet,] Uhr zu Ende. Nach dem Diner war. Cercle. Ihre 
iſt jede Straße 12- bis 1400 Meter lang, 15 breit.] Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen mit 
Garibaldi traf am 26. Mai vor Palermo ein: am] Jedem der Anweſenden kürzere oder längere Zeit. Für 
andern Morgen bemächtigte er ſich mit Tagesanbruchſ jeden Dinstag nach der Theaterſtunde ſind die Herren 
der Neuftadt. Die Bevölkerung — 180.000 See⸗ Reichsräthe bei dem Herrn Miniſterpräſidenten Grafen 
len — griff ſofort zu den Waffen und zwang Lanza, v. Rechberg zum Thee geladen. 
ſich aus derſelben zurückzuziehen, um ſeine Verbindung Ueber die erſte ordentliche Sitzung des verſtärk⸗ 
mit den Hafenwerken und der Flotte nicht zu verlie⸗[ten Reichsrathes entnehmen wir den Berichten 
ren, und er wurde nun Schritt für Schritt weiter nach] Wiener Blätter noch folgendes: Der Herr Erzher⸗ 
Caſtellamare getrieben, wo Garibaldi am Mittag des zog⸗Präſident eröffnete die Sitzung mit einer An⸗ 
28. Breſche zu ſchießen begann. Die „Patrie“ deren] ſprache, welche unter anderm die Mittheilung enthielt, 
Berichte noch nichts von der Capitulation der Truppen] daß ein Theil des Budget⸗Entwurfes für das laufende 
meldeten, glaubt nun, Lanza werde ſich nach Meſſina] Jahr den Mitgliedern des Reichsrathes in der heuti⸗ 
einſchiffen und dort mit ſtärkeren Feſtungswerken und] gen Sitzung mitgetheilt werde und daß die übrigen 
näheren Hülfsmitteln den Tanz von Neuem beginnen.] Theile unverzüglich nachfolgen, ſobald die betreffenden 
Obgleich die Depeſchen nichts davon erwähnen, fo liegt] Miniſterien die Vorarbeiten vollendet haben, an wel⸗ 
es doch in der Natur der Sache ſelbſt, daß Garibaldiſchen mit Ausdauer gearbeitet werde. Se. kaiſ. Hoh. 
die 25.000 Mann mit allem Kriegsmaterial nicht gut⸗ erwähnte ſodann des Umſtandes, das Angeſichts der 
müthig habe abgehen laſſen, um ſich ſofort wieder in] Rede des Herrn Grafen Apponyi mehrere andere Mit⸗ 
Meſſina feſtzuſetzen. Eine parifer Correſpondenz derſ glieder der hohen Verſammlung ſich das Wort erbe⸗ 
„Indep.“ glaubt annehmen zu dürfen, daß ihm die ten haben, um im Sinne der Reichseinheit über die 
Verstärkung Meſſina's freiſtehe, aus den Nachrichten] Stellung der Kronländer, denen fie angehören, allge⸗ 
indeſſen, welche der „Conſtit.“ veröffentlicht, ſcheint hers| meine Vorbehalte oder Aeußerungen zu machen, daß 
vorzugehen, daß die Capitulation dem General Lanzaſ aber auf die Vorſtellung des Präſidiums, nicht ſchon 
die Verpflichtung auferlegt, mit ſeinen Truppen direct] mit den erſten Sitzungen einen Keim zu möglicher 
nach Neapel zu gehen. Verſtimmung zu legen, indem ſpäter die Gelegenheit 
Eine Pariſer tel. Depeſche vom 4. d. weiß, ob⸗ nicht fehlen wird, den verſchiedenartigſten Geſinnungen 
gleich fpäteren Datums als die Depeſche über die Ca⸗ und Wünſchen Ausdruck zu geben, die betreffenden 
pitulation nur ſo viel zu ſagen, man glaube, daß die] Herren zunächſt auf das Wort verzichtet haben. 
Beſchießung Palermo's am 3. d. wieder begonnen Hierauf erhob ſich der Herr Biſchof von Diako⸗ 
habe. Auch neuere Depeſchen aus Paris vom 5. d.] var Stroßmayer (Kroatien) zu dem Antrage, es möge 
(welche übrigens die Wiederaufnahme des Bombarde: | wenigftens fein Name, ſowie die Namen der Redner, 
ments in Abrede ſtellen) wiſſen nichts von dem Ab- welche das Wort zu ergreifen beabſichtigt hatten, in 
ſchluß der Capitulation ſondern nur von einer] dem officiellen Bericht der Wiener Zeitung genannt 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum 12. d. werden, damit man in ihrem Lande wiſſe, daß ſie im 
Auf Carafa's Geſuch um Intervention ſoll die] Intereſſe deſſelben ſprechen wollten. Im gleichen Sinne 
franzöſiſche Regierung geantwortet haben, daß fie fi] ſprachen noch einige andere Herren. 
mit den übrigen Mächten benehmen werde. Englands Die eigentliche Tagesordnung betreffend, bemerkte 
Antwort ift noch nicht eingetroffen; dagegen hat Pie⸗ der Herr Erzherzog: Präfident, daß er es der Wahl 
mont gegen eine jede Intervention fofort proteſtirt. der Verſammlung überlaſſe, ob dieſelbe die Prüfung 
Der „Independance“ wird telegraphirt, daß der] des Budgets in Geſammtſitzungen vornehmen wolle, 
Miniſter Caraffa in Bezug auf die Beſchwerde des oder ob fe zu dieſem Geſchäfte Comités zu ernennen 
britiſchen Geſandten erklärt hat, das neapolitaniſche[ wünſche. Die Frage ſoll durch Aufſtehen oder Sitzen⸗ 
Gouvernement habe nicht die Abſicht gehabt, die eng⸗ bleiben entſchieden werden; da für die Prüfung in 
liſche Marine wegen ihrer Haltung bei der Landung] corpore Niemand ſich erhebt, ſo iſt die Prüfung des 
Garibaldi's vor Marſala anzuklagen, ſondern nur die, Comités entſchieden. 
ſeine eigene Marine zu rechtfertigen. Graf Clam⸗Martinitz erbittet ſich nunmehr 
das Wort zu einem Antrage. In einer längern und 


usführlichen Rede ſetzte er auseinander, wie es 
1 WD x wäre, * ER ne es Budgets durch 


einen großen Ausſchuß, in welchem möglichſt alle na⸗ 
Wien, 5. Juni. Se. Maj. der Kaiſer war tionalen und ſonſtigen Nuanten des Reichsrathes ver⸗ 


eſtern Morgens von Schönbrunn nach Wien gekom-] treten find, vornehmen zu laſſen, als fie (nach der 
* und hat zahlreiche Privataudienzen ertheilt. Ge- vorgeſchriebenen Form der Geſchäftsordnung) an zer⸗ 
ſtern hatte auch das Präſidium des patriotiſchen Hilfs⸗ ſplitterte kleinere Comités zu überweiſen. Der Redner 
vereins während der Kriegsdauer, beſtehend aus Sr. ſchließt mit folgenden zwei Aufträgen: a) Es ſoll zur 
Durchlaucht dem Fürſten Joſeph Colloredo⸗Manns feld] Prüfung des Budgets ein Ausſchuß von 21 Mitglie⸗ 
und dem Vize⸗Präſidenten Ludwig Grafen Breda,] dern eingeſetzt werden; b) der Har Erzherzog⸗Präſi⸗ 
Karl Freiherrn v. Tinti, Ritter Karl Gundacker von] dent möge Sr. Majeſtät dem Kaiſer die unterthänige 
Suttner und Leopold Ritter v. Neuwall die hohe] Bitte der Verſammlung unterbreiten: daß für den 
Ehre, Sr. Majeftät den Rechenſchaftsbericht über die vorläufigen Fall von ben betreffenden Beſtimmungen 
Gebahrung dieſes Vereins ehrfurchtsvollſt zu Füßen] der Geſchäftsordnung Umgang genommen werden dürfe. 
zu legen. Se. Majeſtät geruhten bei dieſem Anlaſſe Es wird zur Abſtimmung geſchritten und es erge⸗ 
Sich abermals auf das Huldvollfte über die Wirfam-| den ſich 41 Stimmen für den Antrag und 14 Stim⸗ 
keit des patriotiſchen Hilfsvereins auszuſprechen. men gegen denſelben. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin| _ In Folge dieſer Abſtimmung mußte die Comite: 
werben am Samſtag den Aufenthalt in Laxenburg] Wahl bis zur Entſcheidung Sr. Majeſtät vertagt wer⸗ 
nehmen. den. Die Sitzung wurde hiermit geſchloſſen; man ver⸗ 
Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Wittwe Karolina muthet, daß die nächſte (heute) Mittwoch den 6. Juni 
Auguſta wird am Samſtag nach Salzburg abreifen.| ſtattfinden werde. Der von dem Grafen Clam⸗Mar⸗ 
Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Albrecht, deſ⸗ tinitz geſtellte Antrag iſt das Reſultat einer von ei⸗ 
fen Abreiſe nach Prag wir geſtern gemeldet, begibt ner großen Anzahl von Reichs rathsmitgliedern gehal⸗ 
ſich zum Badgebrauche nach Norderney. tenen Vorbeſprechung. a 
Se. Majeſtät König Ludwig von Baiern hat a Deutſchland. 
geſtern die Abſchiedsbeſuche empfangen und gedenkt König Max von Baiern beabſichtigt, wie aus 
heute noch abzureiſen. München geſchrieben wird, auf ſeiner gegenwärtigen 
Der geſammte Reichsrath war geſtern zur Hofta⸗]Reiſe nicht blos mit dem Prinz⸗Regenten von Preu⸗ 
fel in der k. k. Burg geladen. Die Auffahrt begann ßen, ſondern, auch mit dem König der Belgier zuſam⸗ v. Hauſſonville; „die materiellen Intereſſen“, von Hau⸗ 
nach 4 Uhr. Um halb fünf Uhr traten Ihre Majeſtä⸗ menzutreffen. riau; „das Budget von Frankreich“, von Henri Mo⸗ 


ler am Schlage geſtorben ſei. Er ſei nämlich dem Präf.: Hat fie Ihnen nichts erzählt von einem ſprochen, h 

Weine fehr ergeben und wiederholt betrunken geweſen.] Auftrage oder einem Paket? pie „Herrn“ Schmitt mit meiner Ausſage zu helfen, da 

Ihre Mutter ſei ſchon lange todt, und außer ihrer] Marie: Sie hat mir ein ſolches gezeigt, ich weiß ſich aber die Sache heute wendet, muß ich erklären, daß 
N 


Bau überträgt, verpflichtet fich, zu bauen: 
vom Meere nach Conſtantine in vier Jahren, 7“ 
lom.; 2) die Bahn von Algier nach Blidah in einem 
Jahre, 49 Kilom.; 3) die Bahn von St. Denis du 
Sig nach Orau in drei Jahren, 59 Kilom. Im Gan⸗ 
zen 185 Kilometres. Das Uebrige, nämlich die Ver⸗ 
längerung von Algier nach Oran bis an den Hafen 
Mers⸗el⸗Kebir, von Conſtantine nach Algier, von Bli⸗ 
dah nach St. Denis du Sig, von Bugia nach Selif, 
von Bona nach Conſtantine über Guelma, von Tends 
nach Orleansville, von Arzew und Moſtaganem nach 
Religane, von Oran nach Tlemcen, kann der Geſell⸗ 
ſchaft unter feſtzuſtellenden Bedingungen binnen 15 
Jahren überlaſſen werden. Für die 185 Kilom. ga⸗ 
rantirt der Staat auf 75 Jahre 5 pCt. Zinſen und 
eine Subvention von 6 Millionen. — Be 
wurde vor einigen Tagen die Bro 
Partis, von Prevoſt 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


angeordneten Maßregel begnügt, ſondern er ließ auch 
in ſeiner Gegenwart die Formen zerbrechen. — Ale⸗ 
rander Dumas iſt geſtern von Nizza nach Sicilien 
abgereiſ't. Die Garibaldi günſtigen Nachrichten haben 
ihn bewogen, ſich den Gefahren dieſer Reiſe auszuſetzen. 

Prevoſt Paradol's Broſchüre: „Die alten Parteien.“ 
findet ſtarken Abſatz. Dieſelbe iſt eine Einleitung, ſo 
zu ſagen eine Vorrede zu einer Reihe von Broſchüren 
wodurch die I itglieder der Oppoſition dem Mangel 
an freiſinnigen Journalen zu Hülfe kommen wollen. 
Es ſind bereits angezeigt: Ch. de Remuſat „Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Moral und Politik“; „von den Bürg⸗ 
ſchaften der individuellen Freiheit“ von E. de Guerlez 
Jules v. Laſteyrie wird über die „Gleichgültigkeit in 
politiſchen Fragen“, ein Ungenannter über „die Reli⸗ 
gionsfreiheit und die gegenwärtige Geſetzgebung“ ſchrei⸗ 
ben. Ferner ſoll erſcheinen: „Ueber die Gleichgültig⸗ 
keit in ſozialen Fragen“, von Berryer; „die Bedin⸗ 
gungen der Freiheit,“ von E. Laboulaye; „von den 
Wirkungen der Centraliſation“, von O. Barrot; 
„Solidarität der öffentlichen und Privatrechte“, von 
Paul Andral; die orientaliſche Frage ſeit 1859“, von 
St. Marc Girardin; „Brief an den Senat“, von O. 


Schweſter Roſa habe fie noch einen Bruder, ‚Anton, | aber nicht war es früher oder fpäter, das Paket war meine Aus ſage von damals unwahr iſt. Präſ.: Haben 
Zimmergeſelle. — In ihrem 20. Jahre fei fie vom ſchon geöffnet, ich glaube es waren Kleider drin. Sie nicht Auffallendes an den Röcken bemerkt? 
elterlichen Hauſe fort und nach Wien gereiſt. Hier Präf.: Sie fagen, daß das Paket geöffnet war, Marie: Der eine Rock war befleckt, ich habe gemeint, 
habe fie kurz vor dem Faſching im Theater Johann] wer hat es geöffnet? Marie: Jedenfalls meine Schwe⸗ es iſt Tinte, weil ich nicht dachte, daß es Blut ſein 
Schmitt kennen gelernt und mit ihm ein intimes Lie⸗ ſter Roſa, da ſie nur allein zu Hauſe war. Präſ.: könnte. 
besverhältnig angeknüpft. Seinen Gehalt habe er ihr] Haben Sie den Inhalt des Pakets geſehen? Marie: Präſident: Sie ſagten ja in Ihrer früheren Aus⸗ 
auf 50 bis 60 fl. angegeben, er habe ihr jedoch geſagt,] Ich habe geſehen, daß ein Rock und ein Gilet drin] ſage, daß Sie Blutflecken an den Kleidern bemerkten, 
daß er ſich nebſtbei noch Geld verdiene. war. Präſ.: Haben Sie dieſe Kleider auseinander⸗ haben Sie über dieſen Umſtand mit Ihrer Schweſter 
An jenem verhängniß vollen Abende der Ermordung] gelegt und angeſchaut? Marie: Ich weiß mich nicht geſprochen? Marie: Ich weiß es nicht. Präſident: 
des Karl Hurz ſei er nicht wie gewöhnlich um 7 Uhr, fon=| mehr zu erinnern. Präſident: Was iſt mit dem Pa⸗ Was iſt fpäter mit den Kleidern geſchehen? Marie: 
dern entweder 8 oder 9 zu ihr gekommen, genauf ket geſchehen? Marie: Johann Schmitt hat es fort⸗ Johann Schmidt hat ſie zu ſich, wahrſcheinlich in ſeine 
könne ſie die Zeſt nicht angeben. Da habe er ein] getragen. Präſid.: Wann? Marie: Das weiß ich Wohnung genommen und ſie ſpäter wieder in einem 
Weib zum Aufreiben ſeines Comptoirs begehrt, weil, | nicht. Koffer zurückgebracht; da aber meine Schweſter geſagt, 
wie er mir angab, — ſein Herr des andern Tages Der Vorſitzende ſieht ſich hierauf veranlaßt, Marie fie dulde keine fremden Sachen, fo habe ich dieſen 
kommen werde. Das Weib, ſagt Marie B., habe ich] Magdalena B. auf einige Widerſprüche aufmerkſam du offer zu meiner Couſine in die Leopoldſtadt gegeben. 
beſtellt, Schmitt bat bei mir noch etwas vergeſſen, ift| machen. Er lieft die in der Vorunterſuchung von ihr Präſident: Haben Sie ihr geſagt, was ſich in dem 
nach Hauſe gegangen und hat am andern Morgen um] abgelegten Ausſagen vor, woraus hervorgeht, daß Ma⸗ Koffer befindet? Marie: Davon hab' ich nichts geſagt, 
7 Uhr das Abwaſchweid abgeholt. Dieſes Weib iſtf rie Magdalena Bichl bei ihrer heutigen Vernehmung ſondern erwähnt, daß ich ihn mir gekauft habe. Prä⸗ 
um 9 Uhr zurückgekommen. a ganz andere Angaben macht, die offenbar das Gepräge] ſident: Sie ſagten, Schmidt habe die Kleider im Kof⸗ 
Präf.: Was hat dieſes Weib zu Ihnen geſagt ?] der Lüge an ſich tragen. fer zurückgebracht. Hat er Ihnen den Inhalt deſſelben 
Marie: Ich habe gar nichts mit ihr geſprochen, denn Präſ.: In der Vorunterſuchung erwähnten Sie, gezeigt? Marie: Nein der Koffer war geſchloſſen, } 
ich habe ſie nur auf der Stiege begegnet. Präſ.: at] daß im Pakete zwei Röcke waren, und heute ſprechen habe nicht geſehen, was drin iſt. 
ſie Ihnen Nichts übergeben? Marie: Nein, mir nichts.] Sie nur von einem Rode, Klären Sie den Wider-] Präſident: Woher haben Sie alsdann ge 
Präs.: War Ihre Schweſter Roſa zu Haufe? Marie: ſpruch auf. Marie: Was ich damals geſprochen, weiß 
Ja — fie war zu Haufe. ich heute nicht mehr, wenn ich von zwei Röcken ge⸗ 


daß Kleider darin find? Marie: Ich babe dies erf 
fpäter im Verhöre gehört. Präfident; Sind die Klei⸗ 


kanntlich 
ſchüre: Les anciens 
Paradol mit Beſchlag belegt. Wie 
aus einem officiellen Mitgetheilt hervorgeht, überfchritt }’ 
bei dieſer Gelegenheit der Policei-Commiſſar, der mit 
der Beſchlagnahme betraut worden war, feine Befug⸗ 
niſſe und wurde dieſerhalb abgeſetzt. Derſelbe hatte 
ſich nämlich nicht mit der einfachen Aus führung der 


ch ſoll e 


reau; „die franzöſiſche ltung“, von Leon Maſſonz 
„die erſten Preßproceſſe unter der Reſtauration“, von 
Duvergier d'Hauranne; „die Rechte und Pflichten der 
Gemeinderthe“, von Friedrich Morin; „Studien über 
den moraliſchen Zuſtand Frankreichs“, von Barthelsmy 
St. Hilaire; „Studien über die Conſtitution von 1852“, 
von Leonce de Lavergne. 

Das Tagesereigniß iſt der Artikel des iecle über 
die natürlichen Grenzen. Er iſt ein Surrogat für die 
berüchtigte Rheingränz⸗Broſchüre, deren Veröffentli⸗ 
chung von der Regierung verhindert wurde; er iſt auch 
von demſelben Gefühle beſeelt, wie die Broſchüre, 
nämlich „von einem Gefühle der Gerechtigkeit und der 
Vergeltung.“ Was den Hrn. Jourdan zur Veröffent⸗ 
lichung des Artikels veranlaßte, iſt die Rede des Prinz⸗ 
Regenten von Preußen, welcher offenbar auf die Ge⸗ 
rüchte von einer beabſichtigten Grenzberichtigung im 
Norden und Nordoſten habe antworten wollen. Deutſch⸗ 
land ſei von Niemanden bedroht, aber doch in Gefahr 
und zwar wegen der Verträge von 1815, welche allein 
an dem ganzen unſichern Zuſtande Europa's Schuld 
feien. Sie ſeien ein Werk des Mißbrauchs der Gewalt, 
und könnten für Frankreich keine Gültigkeit haben. Ein 
Menſch, dem man den Fuß auf den Nacken ſetze und 
Bedingungen aufzwinge, brauche ſich nicht als mora⸗ 
liſch verpflichtet anzufehen. Deutſchland wiſſe Dies 
auch wohl; denn wenn es für ‚feine, Rbeinprovingen 
fürchte, ſo ſei Das nur der Fall, weil es das Be⸗ 
wußtſein habe, daß es fie nicht rechtmäßig beſitze. 
Der langen Rebe kurzer Sinn iſt: „Europa gebe 
Frankreich ſeine „natürlichen Grenzen“ gutwillig wie⸗ 
der, oder ſie werden mit Gewalt genommen. Wie 
leicht man ſich die Sache denkt ift aus nachfolgen⸗ 
der Aeußerung eines der erſten franzöſiſchen Pro⸗ 
vinzblätter zu erſehen. „In Deutſchland“, ſagt der 
„Courrier du Havre“, „findet in dieſem Augenblicke 
eine gewiſſe polftiſche Aufwallung ſtatt, die mehr ſon⸗ 
derlich, als gefährlich, und die, wenn ſie nicht zu fürch⸗ 
ten iſt, dennoch, wenn auch nur aus Neugierde, „Bes 
achtung verdient. Dieſes Aufwallen erinnert an das 
deutſche Nationalgetränke: der Schaum läuft aus dem 
Glaſe über, benetzt die Finger des Trinkers und be⸗ 
ſudelt den Tiſch, und fonft kommt nichts dabei her: 
aus. Aber die Flüſſigkeit, welche im Glas bleibt, iſt 
ganz geſund und ſogar angenehm für Liebhaber.“ 
Den Eindruck des „Siecle“⸗Artikels abzuſchwächen, 
war der bereits erwähnte Moniteur⸗Artikel beſtimmt. 
Der Conſtitutionnel bringt gleichfalls wieder einen Be⸗ 
ruhigungs⸗Artikel, worin er verſſchert, daß Frankreich 
für alle Staaten an feiner Grenze der loyalfte Nach⸗ 
bar ſei. Wie man in Brüſſel die Beſchwichtigungen 
auffaßt, beweiſt die Independance, welche über obige 
Moniteur⸗Rote ſagt: „Derlei amtliche Erklärungen 
haben immer den Uebelſtand, daß ſie, indem ſie gegen 
die öffentliche Beſorgniß reagiren wollen, dieſelbe Con: 
ſtatiren und ihr Körper geben.“ 
Nach dem „Independant de la Moſelle““ hat das 
Genie⸗Corps den Befehl erhalten, ſofort in allen Gar⸗ 
niſonen für entſprechende Erweiterung . Sorge zu 
tragen. Es wird ſofort je ein Zwölftel der nicht in⸗ 
corporirten Mannſchaft der Infanterje⸗Regimenter auf 
je vier Wochen unter die Fahnen gerufen werden. 
Die dadurch veranlaßte Vermehrung des Budgets der 
Armee beträgt 30 Millionen Frs. N 


Schweiz. 

Der in Genf verhaftete Johann Perrier hatte 
durch ſeinen Advokaten das Geſuch geſtellt er möchte 
gegen Caution in Freiheit ‚gelegt werben, Allein nach⸗ 
dem den Vorbedingungen genügt und die Entlaſſung 
vom Präfidenten der Anklagekammer des Bundesge⸗ 
richts bewilligt iſt, erſcheint die Nachricht überraſchend, 
daß er nun, wie die „Eid. Ztg.“ meldet, ſich weigert, 
aus dem Gefängniſſe zu gehen. 

Die Lago maggiore⸗Dampfer „Benedek“ und 
„Ticino,“ welche die eidgenöͤſſiſche Regierung von 
Deſterreich abgekauft hat, wurden von ihr an Sardi⸗ 
nien verpachtet. N 5 


Großbritannien. 


London, 1. Juni. Die königl. Familie iſt von 
der Inſel Wight wohlbehalten in — Dr — 
getroffen. William A Court Baron Haytesbury, einer 
der älteſten engliſchen Diplomaten, der ſchon 1801 
unter Lord Hawkesburp's (des ſpäteren Lord Liverpool) 
Miniſterium Geſandtſchafts⸗Secretär in Neapel und 


ſo geſchah dies nur, weil ich vorausſetzte, der bei der Couſine geblieben, oder haben Sie die: 


ſelben wieder abgeholt? Marie: Ich babe fie nach ei⸗ 

nigen Tagen wieder zu mir genommen. Präſident: 

Sind Sie ſodann bei Ihnen geblieben? Marie: Ich 

weiß nicht, hat fie Johann Schmidt fortgenommen oder 
nicht. Präſident: Haben Sie die Kleider mitgenommen 

nach Bladowitz? Marie: Wir haben zwei Koffer mit⸗ 

genommen, was darin war, das weiß ich nicht. Präſi⸗ 

dent: Alſo Sie bleiben dabei und erklären beſtimmt, 
daß Sie nicht wiſſen, was mit der Kleidung geſchehen 
iſt? Marie: Ich weiß nichts. Präſident: In der Vor⸗ 
unterſuchung haben, Die eingeſtanden, daß Sie beim 
Verbrennen des Rockes zugegen waren, und Schmidt 

zu bewegen e daß er Ihnen den zweiten Rock 

für, Ihren Bun ſchenken möge, wie das aus Ihrem 
Protokolle deu ich hervorgeht. (Der Präſident lieſt die 
hierauf bezüguche Stelle vor und verlangt Aufſchluß 

über dieſen Widerſpruch der Angabe.) Marie: Ich weiß 

nichts anderes anzugeben, als was ich heute geſagt. 

Von dem Verbrennen des Rockes weiß ich nichts 

kann ſein, daß ich es fo angegeben habe, ob ich aber 

ſelbſt dabei geweſen, weiß ich nicht, erſtene weiß ich 
mich nicht zu erinnern und zweitens Johann Schmidt 
s ſagen, er muß wiſſen, was geſchehen iſt, ich 
habe der Sache keine Aufmerkſamkeit geſchenkt. Was 


wußt, er ſpricht, ſoll er mir in's Geſicht jagen und dabei fol 


es bleiben. f . 
Präſident: Ich ſel e mich verpflichtet, Ihnen die 


von 1844 — 1846 Vice⸗König von Irland war, iſtz noͤthigen Abwehrmaßregeln ergreifen. — Schließlich be⸗ i aber auch künftig freigeſtellt, die Briefmarken, wie bisher, ohne 
geſtorben. 7h x — he Nat A pam Britiſchen Ganter A te en ent; nicht de zu Wachen, bre Correſpondenzen anzukleben.“ : 
Der Verein zur Unterſtützung nothleidender Aus⸗ eingeſchickte Depeſche (das Ultimatum) ſei für den ho⸗ ewejen! ſo ertönt es von allen Seiten ber. Den furchtbarſten 
länder hielt am 30. Mai ſeine 54. Jahres⸗Verſamm⸗ hen Rath zumeiſt von fo untergeordneter und extrava⸗ 8 
lung. Er hat feit der Zeit feiner Gründung viel Gu⸗ ganter Art, daß er deren Inhalt nicht genauer erörtern 
tes geſtiftet, und da er nie politiſche Zwecke verfolgte, könne. Künftighin möge er ſich eines beſſeren An⸗ 
fo fließen ihm Unterſtützungsgaben von den verſchie⸗ ſtands befleißen. — Diele Antwort ließ natürlich weis 
denſten Parteien zu. Bei der diesmaligen Verſamm⸗ ter keine Wahl, als die militäriſchen Maßregeln mit 
lung wurden 2160 L. an freiwilligen Beiträgen ge: größerem Eifer zu betreiben. 
zeichnet. Die Königin ſteuerte 100 L., der deutſche Italien 
2 —.— Dan ve Lord Taunton führte Im Gebitgsdorfe Tenda, fo E. in herein Wie 
— — g Earl von Carlisle, ſchaften des Rova⸗Thales, kam es am 25. v. M. zu 
Auf dem großen Nordbahnbofe ereignete ſich ge⸗ ſehr nachdrücklichen antiefranzöſiſchen Demonſtrationen. 
ſtern Abend ein eigenthümlicher Unfall, der entfehlices Die Bauern rotteten ſich zufammen, zogen unter Vor⸗ 
Unglück bätte anrichten können. Ein Vergnü zug tragung italieniſcher Fahnen nach dem Municipalitäts⸗ 
mit 33 Wagen war um 6 Uhr auf > abntafe gebäude und verlangten unter Tumult und Geſchrei 
fällig. Er kam auch wirklich mehrere Minuten ſpäter die Abſetzung des Gemeinderathes, der ſie an Frank⸗ 
herein, aber mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß die reich verkaufte. Dort wurden Exceſſe begangen, Mö⸗ 
Leute auf dem Bahnhofe ſofort ahnten, es werde nicht bel in der Kanzlei zerſchlagen, und die Ortsvorſtände 
glücklich ablaufen. Am äußerſten Ende des Fahrgelei⸗ mußten ſich durch ſchleunige Flucht vor der a 
ſes fieben gewaltige Buffers. Gegen dieſe rannte die des Volkeb geen, Men wolle ein Piet von 4 
Maſchine mit einer Schnelligkeit von etwa 8 deutſchen franzöſiſchen Gendarmen nach den renitenten Ort⸗ 
Meilen die Stunde. Der Stoß war ſo heftig, daß die ſchaften abſchicken; al. aber die Bauern ſchwuren, den 
Maſchine ſammt Tender und allen an ehängten Ma: erſten »oan rana der ſich blicken ließe, kodt zu 
gen 8 50 pie Buffers und die Brüstung hinweg (ge⸗ ſchlagen, w bene ö Hang, 12 ln 
gen hoch) w zu vermeiden, be Sache durch piemonte⸗ 
ag e n ge Ban s Bee ea ang de e ae," e 
ats gauf die offene Straße, wo eben ein Zunnel für ab hen, in Lache pe er üs © if Cena, . 1 e Hate 0 dit Beet 
die neue unterirdi ; g f erwachen, ranzöſiſche Wein, Cognac, a f 5 Er den MB i a 
Tunnelſcact halle den gangen nn kön [10 wir Die Abfutden Berfpreäumngen ver Einverleibungs, | Local: und Pr ne vagen 
nen, aber zum Glück rr Siehe duch en Wall männer 9 ar ER ſich bis jetzt auch nicht] „ Das Gomits der . l. Rrafanst Mgronomifhien. Ge ee Ep 1 0 vom 
Gen e be ee een eee alte 5 8 don en Mug! Nie 1 15 an- ſe lIſchaſt bringt zur öffentlichen Kent ig, daß die Be e, e ee Som. Aeg 17,10, een 
tehen gebracht. Hülfe * „Die delsleute, die on dem Anſchluß goldene Berge 
ae e Sea ger, e ge , n n Aa 
werden. Es heißt, daß einer der Conducteure, der zu Der Expbif 8 5 lorenz ſoll die ihm von der 
ba en war, ein Glas zu viel getrunken Fr een — re Beh Et 
atte, Der Mann wur 3 z ritius⸗ und babe gelehnt haben. 
Unglücks nachrichten don 1 — mehren Er Ein Schreiben der „AAg.“ aus Neapel vom 26. 
in beflagenswerther Weiſe. Geſtern berichtete man über] Mai berichtet über Handlungen der roheſten Barbarei, 
8 Schiff brüche, beute iſt die Zahl derſelben auf 150 welche in Sicilien von Aufſtändiſchen begangen wor⸗ 
angewachſen, von denen freilich nicht alle mit dem den. In Der Ortſchaft Porrazzi, nahe bei Palermo, 
volftändigen Verluſte der betroffenen Fahrzeuge und ward ein ordonnanzreitender Jäger, der Depeſchen an 
ihrer Mannſchaften endigten; doch wird aber Anzeine den Generallieutenant Lanza überbringen ſollte, ver⸗ — 
Fälle berichtet, wo Menſchen Angeſichts der Küſte ver- mißt. Man fand feinen Leichnam angenagelt. Die „ Klaſſe. Für 
ſanken, ohne daß es möglich war, ihnen zu Hülfe zu Bewohner weigerten ſich die Thäter zu entdecken. Der packte Gegen ade garantie a ifenbafndfeeetion nicht ußer⸗ 
kommen. Am beftigſten wüthete der Sturm an der commandirende General, welcher, beiläufig bemerkt, Pin . Sen Gers Du eee n 
Oſt⸗ und Nordoſtküſte. Auf der Weſtküſte ſcheint der! ſelbſt ein Sicilianer von Geburt, und deſſen Familie K 
Orkan wemger Unheil angerichtet zu haben, obwohl in eben derſelben Ortſchaft begütert iſt, bat die ganze 
er auch dort heftig genug aufgetreten war. Ortschaft niederbrennen und zerstören laſſen. gen 
In Irland gehen die Werbungen für den Pa ſt ſchauderhafte Ermordungen vo Soldaten geh hi u. 
wie es ſcheint, noch immer gut von Statten. pſt, zu den Seltenheiten, und müſſen dann zu ähnlichen 
Der augenblickliche Stand der chineſiſchen An⸗ 


Acten ſummariſcher Schreckens juſtiz führen. 

gelegenbeit erhellt am beſten aus den „Actenſtück f ii Turkei 
ü ina,“ di & A fücken Türkei. 
a — am —.— — der Sitzung“ Aus Conſtantinopel kommt der „Oeſterr. Ztg.“ 
dergelegt hat. Es genügt, die hinefifhe 5 auſes nie auf außerordentlichem Wege folgende wichtige Mitthei⸗ 
mitzutheilen, die Satz für Sag 10 5 1 ha ia lung über die günſtige Wendung der von Rußland 
tum beantwortend, dadurch zu gleicher Sn * —.— 
halt des letteren gibt Allen von dem engliſchen Be: 
„olmäctigten Mr. ne Aileen ted 
widerſprochen. Es heißt in der chineſiſchen Antwort: 
es ſei zunächſt dem britiſchen Geſandten durch kaiſer⸗ via 
liche Commiſſäte bedeutet worden, nicht zu Waſſer ge- Frankreichs und Englands in Conſtantinopel Namens 
e 3° die Engländer halt 
nicht errichtet worden, um i 8 aufzuhalten, 
fie dürften aber auch nicht entfernt werden, denn es 
könnten ja feindliche Schiffe unter britiſcher Flagge 

den Fluß zu paſſiren! Was die 
den Verſuch machen, 2 n! 
geforderte Geldentſchädigung betrifft, ſei dieſe gegen 
allen Anſtand, denn China habe noch mehr Geld als 
England verausgabt. — Die Im Stich gelaſſenen 
Schiffe und Kanonen könne die chineſiſche Regierung 
nicht wieder erſtatten, denn ſie lägen auf dem Boden 


bal an den Pfingfitagen, namentlich in der Nacht vom 27 zum e Aus Prag berichtet man der „Preſſe“ Auch wehe die 


ganz Italien nach immer um ſich — Krankheit der 
rn. 


die Brücke über den Leck weggeriſſen. An einem anderen Orte 
ti wei mit, Schafen beladen i 4½perz. 96.30. Staats a 
ee e dabei um. In Aa beg w en id. barden 502. Oeſterrrichiſche en 22 360 * 
chen getödtet; die ae prallten zerſtörend ale ein⸗ en 2. Juni. Conſols 95. er 61%. — Börſe ges 
0 platten e N BR: 4 £ i 
il daz age nicht zu überſehen. er ran —— Krakau, 5. Juni. Die geftige Ba aus dem Kür 
die trübſten Vermuthungen geftattet zu fein. Zu Scheveningen nigreich Polen zur Gränze iſt ſehr 5 dena fallen. über⸗ 
ſtrandete Morgens um 4 Uhr ein Dampfſchiff; das Rettungsboot dieß die Beſtellungen auf fpätere Termin a 5 f ſehr gering. 
hat die Paſſagiere geborgen. Ein furchtbarer Fall trug ſich auf Die Getreidehändler halten ſich im ange 3 für die 
der Maas zu. In und ei Capellen, einem Dorfe unweit Dort- Zukunft eine geringe Zufuhr anſagen, * Gr reide auf der 
recht, iſt ein Dampſſchiff mit, wie es heißt, 50 Paſſagieren ge. Weichſel und direkt nach Preußen, nicht ü 7 un Wei⸗ 
funken; die Equipage rettete ſich, an den Maſt geklammert, bis zn bezahlt in Polen mit Ablieferung nach e 5 & der 
ein Boot ſie alfa; es waren der Capftän und 10 Mann. Weichſel 35—35 fl. pol., was mit Beiſtellung zu f 2 renze 
Der Bürgermeister einer anliegenden Ortſchaft feßte 200 Gul. 38—39 fl. betragen würde. Gerſte und Roggen hi E 
Ken bg DR Dr Dann 0 Bar Pe ed Br fh Gere Ga 00 
3 a e i u p. . A 
aus; es ſcheint aber, e ihren Tod in den Wellen 1617 fl. p. bis zur Orange team fe um 2 . b, höher zu 


nittspreiſe wie folgt: für den u. öſterr. Metzen Weizen 5.30, 
— 3.36 ¼, Gerſte 2.75, Hafer 1.62, Kartoffeln 1.10, für 
den Centner Heu 0.80, Stroh 0.55. 

Krakauer Cours am 5, Juni. Silber ⸗ Rubel Ngio fl. 
oln. 108 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
ſterr. Währung fl. poln. 347 verlangt, 341 bezahlt. — Preuß. 

Courant für 150 fl. öfterr. Währung Thaler 75% verlangt, 75 ½ 

bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ f. 133 ver⸗ 

base 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.65 

bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.70 verlangt, 10.55 bezahlt. — 

ollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.18 verl,, 6.11 bezahlt. — 
zollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.25 verl., 6.18 bezahlt. — 

8 fandbrieſe nebſt l. Coup. fl. p. 101 ¼ verl., 101 ½ vez. 


„Gali, Brandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öfter. Währung 


7. d. i ' verl, 78%, bez. — Aktien 
en Ss Aber . * d. in Empfang genommen] der Carl⸗Ludwigsbahn fl. österr. Währ. 131 vert 12 ber f 

In der Nacht vom 17. auf den! 8. Mai iſt beim Grund. 
herrn E. in Wollzkowce, Kolomeger Kreiſes, ein bedeutender 
Geld: und Pretioſendiebſtahl verübt worden. Die Thäter ge⸗ 
langten durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die Wohnung, 
trugen eine eiſerne Kaſſetruhe ſammt dem darin befindlichen 
Gelde weg und entwendeten aus einem Kaſten und einem Glas⸗ 
ſchranke Pretioſen und Silberzeug. Es fehlen nämlich 1072 St. 
Hol. Ducaten, 500 St. Thaler d 2 fl. C. M., 1000 fl. C M. 
in Er mehrere Hundert Gulden in 10 fl. Noten 
öſterr. Währ., deren Anzahl nicht angegeben werden kann, zwei 
es von 1000 fl. und 1 filberne 


— . — — ——— H 
Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg 
am 2. Juni 1860 gehobenen fünf Zahlen: 
21. 22. 86. 45. 81. 0 
Die nächſten Ziehungen werden am 13. und 23. Juni 1860 
gehalten werben. 


Neueſte Nachrichten. 

Turin, 3. Juni. Oberſt Coſenz und Oberſt⸗ 
ich Brillantenringe im Geſamm 1 0 5 ö lieutenant Medici haben ihre Entlaſſung eingereicht. 
age der chriſtlichen Unterthanen an Ort und Stelle 2 ier obere Sachen enden man keine Spur] Die Auflöſung der Brigade Savoyen iſt verſchoben. 

f 5 i . ³˙ ü . Die Regierung hat mit zwei ſchwediſchen Häuſern be⸗ 
deutende Kanonen⸗ und Haubitzen⸗Lieferungen aus ge⸗ 
ſchrieben. Die Züricher Friedensverträge wurden vom 


ſonders bezeichnet zu werden verdient — der Vertreter 
Rußlands, Fürſt Labanoff, der Erſte, von welchem dieſe 
n Erklärung abgegeben wurde, worauf die 
erren de Lavalette und Sir Henry Bulwer das 
Ba 3 8 wi Erklärung, wie wir nach⸗ aus der bösen Adels. und ar, e en Gina 8, 
räglich erfahren, fich auch ſofort der k. k. öſterreichiſche] Kapacität ines beſonders günſtigen Rules erfreuen. Wir 
1 ſo wie der Vertreter Preußens angeſchloſ⸗ d Nerape „Scbünkure Herden d ben Mi 
n haben. Durch dieſen perſoͤhnlichen und die Unab⸗ a i, (ſeines koloſſalen 
bangigkeit der Pforte vollkommen wahrenden Schritt Hachen haller neee . e 4 enden die 
Miez die A orientaliſche Frage vorläufig] Rechtsgelebrten Profeſſor Glaser und Ot. Leopolb v. Meyer, 
eigelegt zu betrachten ſein, indem auf ſolche Weiſe 
8 f but en duch ec ſchaſt ſind bereits vollendet. Die Auſtalt it nach dem Muſter 


von dem en Rußlands, die En d i i i ick 
gemiſchte Canan, 55 Sinh Wen Commit der großen, engliſchen Aſſeluranzen gebildet und wird namentlich] Juryewiez, von Skomorochi. Fortunat Stadnidi, von Nawo⸗ 


ren der übrigen Großmächte, Umgang genommen wird. 


i emerika mad 
Nach Berichten aus Newyork vom 19. Mai hat 


— — — —u— 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 

Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
560. 


7 
g 


Generalagentſchaft übernehmen. Mi 

g In — = 1 5 Zeitung ſagt: 1 

er zi i j⸗ſchenen Wunſche gemäß. hat das k. k. Finanzuin geſtattet' 
onvent von Illinois Herrn Hamlin als Candi daß die auf den Ble e ngen . befeſigenden Briefmar⸗ 


daten für die Präſidentſchaft, und Herrn Maine als it lle überſchri N eint die nächte 
} haft, und ken von den Aufgeb t ei heile der Adreſſe überſchrie⸗Des h. Feſtes wegen erſcheint die nä 
8 Candidaten für die Vice⸗Präſidentſchaft aufgeſtellt. ben erden Den Oufgebegnäiben Brieſpoſtſendungen bie ce kn des Blattes Freitag. . 


— — —— — —— — —— — ů — — — — — az —— — — 

Erinnerung einzuſchärfen, daß Sie die Wahrheit ſagen Art und Weſſe die Kleider verbrannt worden und Sie bracht und mich erſucht, dieſelben aufzuheben. Präf.: es hatte Dies in fo fern feine Richtigkeit, als nach dem Grſche 
1 1 ‘ g ' Fi; 7 * ’ Erſchei⸗ 

ſollen. Alles was Sie vorbringen find Ausſflüchte, haben geantwortet. Sie hätten damals ſagen ſollen, Hat er Ihnen f Mücdelungen hierüber be nen des Humbotob:Bernhagengen Safer e Yon Selen de 

handgreifliche Ausflüchte, die Ihr Loos verſchlimmern. daß Sie ni chts wiffen, Sie haben aber beſtimmt ge⸗ macht? Marie. Ich weiß mich nicht mehr zu erinnern. Policei-Präfidiums Schwierigkeiten erhoben wurden. Die Dame 


Es leuchtet das Beſtreben daraus hervor, dem Ge⸗ ſagt, auf welche Art fie verbrannt worden find. oriſetzung folgt) ont re Une Miniſterium des Innern, und zwar mit 
5 — f h d N n 
richte Umſtände zu verheimlichen, der rechtlichen Wahr⸗ b arie. Es iſt möglich, daß ich es angegeben nee 0 N ei Kir man e be heated angeben, beg . MP 
nehmung und Beurtheilung zu entziehen und das habe, um Johann Schmidb's Lage zu erleichtern, ich — a ug vor dem Erſcheinen jenes Brieſwechſels beſtimmte Zuſiche⸗ 


deutet darauf hin, daß Sie ſchuldbewußt find, ich muß habe ſelbſt ni was i rochen habe. rungen bereits erhalten und auf Grund derſelben ihr untertha⸗ 
badet dh gl Reederei Busuchtähe Sec | Da en en da ee, Aunſt und Wiſſenſchaft. ee Ju Maris macht geiemmärtig in allen Reifen de fel 
ſal verfhlimmern, Ich muß Ihnen wach BE. ob ‚Ihnen Johann Schmitt etwas Näheres über das : In Wlen arb am 30. Mai ige den Kollar, Die ſchaft die Brofäfire eines Geofogen großes neff 3 
%%% %% ß . ] 7 
die Beate fad de und erg aus. Sie 10 Kun iſt in der Anklage nachgewieſen worden, daf Des e Piniferiim für Kultus und unterricht hat ae agen er — Baia Elana ne in das Reich 
laſſen ann gewöhnlich g die in en allerdings die genauen Umſtände mitgetheilt bekannte Bilderwerk, die „Vögel Europas“ von Dr Anton Fritſch, der Unmöglichkeiten gehöre. Die Geſellſchaft der Boulevards und 
ſich zu offenbaren Aus flüchten verleiten, e hat, was mit Kustos der zoologiſchen Abtheilung des Prager, Muſeums, als des Bois de Boulogne findet im Siillen daß Kin ſolches, unſe⸗ 
/ ragt [ea a End . rg Bene rt 
. a > en 0 4 n N 8 etro 
Marie er angegeben. ee ge N Al; Sie haben in Ihrem Polizei⸗Protocolle an] + Der een don Balle in Podharazt bei Monor in ber —— Kinde diger Eid, dec etwa 6000 Jae 
ſprochen und afür kann ich nicht, was ich früher 9 0 E90 t n, Schmitt Hätte Ihnen einige Tage nach der] Ungarn prophezeit, daß durch Einfluß des Mondes am 11. Junt Zeit läßt. Bekanntlich giebt es henieden Rn Neues und die 
geſprochen a ich ſelbſt nicht mehr weiß, was I 5 mitgetheilt, daß Carl Hurz ermordet worden fei 115 * u Morgens ein heftiger Bad 198 5 zwiſchen 11“ Sündſtüthprophezeihungen waren ſchon vor Jahren wie heute an 
die nicht wahr ind d Sachen nur aufbringen esc kannter Jie babe „ein ſchwarzer Mann,“ ein Be⸗ zum Abend Aan die e weidt. wien 9% and er au der Thea teg, elf Det Bau des Treumania 
geben laſſen. Ich ſie e aan ann ic nicht über En: Schmitt bres Geliebten, Hurz erſchlagen. Auch das Lrubr Abends ſei Ha zu erwarten n Bala fordert die Interims⸗Thealers in Wien soll noch in dieſer Woche in An af 
für mich ff, Fade Ri allein da, hab' Niemanden der ei einen Antheil am Raube gehabt, haben Sie Meteorologen auf, dieſe Luftſtörungen genau nebſt der Zeit ihres genommen werben, iſt vom Her . 
un Schmit dweder Vater noch Mutter; daß Herr ungeg on Was sagen Sie dazu? Marie. Doß e . 
Joha m delt ih — gerban hat, dafür kann ich nicht. mie Johann Schmitt von der Sache erzählt hat, das auen B icnen. Ber, Wind BIN allenfalls ſchon am 10. d. mit dem Green bed 8 Bea worden. 
= nr aufbürden Dat „Werben und warum will I nicht mehr zu erinnern. Präſ.: Sie] e Der Kaiſer von Rußland hat dem mähtiſchen Hiſtorio⸗[„ Ein — — Blatt“ ganz umgearheite, Das 3 
ich wiſſen muß, f alles wiſſen muß. Wenn ha ben begeben. Marie. Ich weiß nicht, was gerte ſaede Dude einen Prachtvallen Beidanteing in enen, @eRalt, deen Leftbeoter in Dresten mit Geil Deos 
15 davon „ſo ſoll man mir die Beweiſe fich ER * Präſ.: Hat Ihnen Schmitt außer Met feiner verdienflichen literarischen 9 einungen übers fer Levaſſor aus Paris beſindet ſich augen 
i x #4 m a H 5 8 Car g se 000 117 4 4 N is n 5 
: Eile b , man J, Gba 6 aufbe- Lüth, Marie. F fab det mir die Sing Til de abe F. geg Pi e n d. e en rg 8 e Sefehfga anf GoRrollen in 
ei f wa 5 11 f Al 2 5 kun en. Es hieß be ann 1 einigen Zeitungen, daß Buchareſß n j 
bracht: Sie find einfach gefragt worden, auf weiche ſender und einige Hunderte in einer Chatouille ge⸗ Jörl. Afing die Natur in ® erhalt 
©! * worden, 1 81 uraliſation in Preußen nicht erhalten werde; 


— . ˙ * B a ar un —̃ Su 2 


N. 15139. Kundmachung. (4767. 1-3) 
Nach den in der erſten Hälfte d. M. eingelangten 


Amts blatt. 
Nachweiſungen iſt in dem Lemberger Verwaltungsgebiete 


bah Kundmachung. e die Rinderpeſt zu Stobudka Czortkower Kreiſes bereits 

Das h. k. k. Minifterium des Innern hat mit dem erloſchen und auch in dem Seuchenorte Pieniaki kein 
Erlaſſe vom 16. April 1860 3. 12319 einvernämlich Krankenſtand verblieben und es iſt nur noch der Ablauf 
mit dem Finanz⸗Miniſterium der Gutsinhabung Bobrek der geſetzlichen Obſervationsperiode abzuwarten, um das 
im Krakauer Kreiſe die Bewilligung zur ferneren Ein- völlige Erlöſchen der Seuche in dieſem Verwaltungsge⸗ 
hebung der Mauthgebühren, und zwar für die beiden biete erklären zu können. 

Weichſelüberfuhren bei Bobrek und Gromiec nach der In Böhmen find keine neuerlichen Seuchenfäͤlle mehr 

II. Tariffclaſſe, für die Hälfte der Brücke über die vorgekommen, auch blieb der Geſundheitszuſtand des 

Przemsza bei Chelmek aber nach der erſten Tariffs⸗Hornviehes während der bereits abgelaufenen 21tägigen 

Claſſe der ärar. Mauthe auf die Dauer von fünf Jah⸗Obſervationsfriſt vollkommen befriedigend; es iſt demnach 

ren ertheilt. Böhmen von der k. k. Statthalterei zu Prag für ſeu⸗ 
Von der k. k. Landes⸗Regierung . chenfrei erklart worden. 

Krakau, am 9. Mai 1860. Zu Zankendorf im Preßburger Komitate iſt wohl 
wieder ein Hornviehſtück in einem von der 7 — bis⸗ 
N. 13465. ), 1747. 3) [her verſchont gebliebenen Hofe an der Rinderpeſt erkrankt, 

Kundmachung ( ) fofort aber der Keule überliefert worden, mithin verblieb 

Das h. k. k. Miniſterium des Innern hat mit Er⸗ auch in dieſem Seuchenorte kein Vieh im Krankenſtande. 
laß vom 30. April d. J. die Aufhebung der bisher in] Dieſe auf ämtlichen Wege erhaltenen, befciedigenden 
Krakau beſtehenden Gebäcksſatzung zu genehmigen befunden. Nachrichten werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

Dies wird mit dem Beifügen zur öffentlichen Kennt⸗ gebracht. 
niß gebracht, daß der Beitpunet wann dieſe Maßregel 
ins Leben treten ſoll, auf den 1. Juli 1860 feſtgeſetzt 
wird. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 30. Mai 1860. 


Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem 
(1770. 1-3) [Leben und Wohnorte nach unbekannten Tabular⸗Eigen⸗ 


N. 207r civ. Ediet. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird n Güter Blonie, Isep und Eukanowiee, 


hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des k. k. Han⸗ 
delsgerichtes in Wien ddto. 24. April 1860 N. E. 3154 pet e hai gg 
zur Hereinbringung des durch Hrn: Conſtantin Solik dem Güter Bloni — a van io . E * 
Hrn. Joſef Fekete ſchuldigen Geldbetrages von 169 fl. ka, Lu —4 pk N k 1 Koni 1 KI. 
56 kr. CM. ſ. N. G. die executive Veräußerung. einer * 1 D. "get — Rbe nere elf 
Partie Weine in Gebünden auf den 14. und 28. Juni Johan H 15 Julie 3 ihres 
d. J. jedesmal um 9 Uhr Vormittags beſtimmt iſt — Ang . — n Bo ler 
* 7 2 
und daß bei der 2ten Tagfahrt dieſe Weine auch unter man Ch ni i und Elina Chragetowekai 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 22. Mai 1860. 3.3853. 


(1762. 2-3) 


— Schaͤtzungswerthe gegen Barzahlung veräußert 2. Den Erben des Joſef Skorupka, als: Kalita, 
werden. N 0 
Wozu Kaufluſtige vorgeladen werden. . eg 5 — — 2 7 — 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Blonie, Isep und Zokane wies. 
Bochnia, am 23. Mai 1860. 3. Den Erben des Alexander Ohrzastowski und der 


Ludowika de Oraczewekie Chrzastowskie als 
Tabulareigenthümerin von 6% 0 Theilen der Gü⸗ 
ter Isep und Lukanowice d. i. den ad 1. an⸗ 
gegebenen Intereſſenten, ferner der Anna de 
Chrzgstowskie Russocka, Theofile de Chrzas- 
towskie Stryenska, Marzianna Chrzastowska 
und Helene Chrzgstöwska und dem Chriſtian 
Diemont behufs fortzuſetzender Verhandlung we: 
— Zuweiſung A mit BE der Krakauer k. k. 
rundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 14. 
uin d "Büren 
a eee e uber lee Feißangen  remitterten 
Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 6878 fl. 35 
kr., 4155 fl. 40 kr. und 455 fl. 10 kr. CM. 
der Hr. Landes-Advokat Dr. Rutowski mit Sub: 
ſtituirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Kacz- 
kowski zum Curator beſtellt. 
Wovon dieſelben mit dem Beifügen verſtändigt 
werden, daß zu dieſer Verhandlung der Termin auf 
den 30. Juli 1860 um 4 Uhr Nachm. beſtimmt ſei. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 25. April 1860. 


N. 6090. Ankündigung. (1766. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow 
wird bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Fleiſch⸗ 
Verzehrungs⸗Steuer in der Kreisſtadt Tarnöw ſammt 
Vorſtädten Graböwka, Pogwizdöw, Strusina, Terli- 
köwka,. Zablocie und Zawale, dann den Dörfern 
Gumniska und Rzendzin auf Grund der kaiſ. Ver⸗ 
ordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für die 
Orte der II. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 
bis Ende October 1861 bei der k. k. Finanz: Bezirks: Di: 
rection in Tarnöw am 19. Juni 1860 eine öffentliche 
Verſteigerung vorgenommen werden wird. a 

Der Austufspreis beträgt 40,332 fl. 7 kr. ö. W. 
und das Vadium 10% deſſelben. 

Schriftliche Offerten ſind bis zum 11. Juni 1860 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 
Tarnôw verſiegelt zu überreichen und es können daſelbſt, 
fo wie bei dem k. k. Finanzwach⸗Commiſſaͤr in Tarnow 
die Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 

Tarnöw, am 28. Mai 1860, 


3. 3167. Ediet. (1732. 1-3) 


Für diejenigen Sträflinge des Krakauer Gefangen: 
lich: der Verpflichtung des Hen. Ignatz Wislocki zur hauſes welche während ihrer Strafdauer in der Zeit vom 
Rückſtellung eines Kornbranntwein⸗Brennapparates, fo| 24. Juni bis 24. September 1855 zu Gunſten der 
wie allfälliger Schadenerſableiſtung an den Hrn, CHriftof| Stadt⸗Commune Arbeiten geleiſtet haben, erliegt der von 
Plaszewski Überhaupt ſämmtliche Rechte, wie ſolche über] der Stadt⸗Commune eingezahlte rückſtändige Verdienſt⸗ 
Dabrowka Paprecka dom. 7 pag. 8 n. 32 on. zu lohn im Betrage pr. 76 fl. 38 ½ kr. öſterr. Währ. im 
Gunſten des Hrn. Chriſtof Plaszeweki intabulirt er⸗I hiergerichtlichen Depoſite und iſt zur Vertheilung an die 
ſcheinen an den hiezu auf den 28. Juni, 11. und 25. Arbeitleiftenden nach Maß des bei dieſem k. k. Gerichte 
Juli 1860, jedesmal um 10 Uhr Vormittags feftge: erliegenden Repartitions⸗Aus weiſes beſtimmt. 
ſetzten Terminen hiergerichts vorgenommen werden wird, Da der gegenwärtige Aufenthalt der bereits aus dem 
mit dem Beifügen, daß dieſe Rechte bei den erſten zwei] Strafhauſe ausgetretenen Straflinge unbekannt iſt, fo 
Terminen nur um oder üder den auf 1600 fl. und 481 werden alle diejenigen die auf den genannten Arbeits lohn 
fl. 74 kr. ö. W. erhobenen Schägungsmwerth dei dem 
dritten auch unter dem Schaͤtzungswerthe an den Meiſt⸗ 
bietenden hintangegeben werden. ; 

Der Schätzungsact und die Lieitations bedingungen, 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingefehen 
werden. 


— — — nn nn 


Z. 4317. Kundmachung. (1764. 3) 


Wegen Verpachtung der ſtädtiſchen Propination von 
Uscie solne auf die Dauer vom 1. November 1860 
bis Ende October 1863, wird am 11. Juni l. J. in 
der Kämmereikanzlei zu Uscie solne eine Lieitation ab⸗ 
gehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 2254 ft. 99 kr. ö. W. und 
10% hievon das Vadium. 

Ferner findet am 12. Juni l. J. die Verhandlung 
wegen Verpachtung des ſtädtiſchen Grundſtückes Okra- 
zek auf die Dauer vom 1. November 1860 bis Ende 
October 1866 ſtatt. 

Der Fiscalpreis beträgt 241 fl. 95 kr. ö. W. und 
10% das Vadium. 

Schriftliche gehörig ausgefertigte Offerten müſſen vor 
Beginn der mündlichen Verhandlung übergeben werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 5. Mai 1860. 


Nr. 461. Kundmachung. (1782. 1-3) 


Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt die Stelle 
eines Rathes in der VII. Diätenelaffe mit dem Gehalte 
jährlicher 1470 fl. ö. W. erledigt. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche nach 
Vorſchrift des kalſ. Patents vom 3. Mat 1853 (Nr. 
81 R. G. B.) im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
binnen 4 Wochen vom Tage der erſten Ein ſchaltung 
dieſer Kundmachung in die „Krakauer Zeitung“ bei dem 
Krakauer k. k. Landesgerichts⸗Präſidium zu überreichen. 

Krakau, am 31. Mai 1860. 


N. 2620. Kundmachung. (1730, 3) 


Vom Tarnower k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird bekannt gemacht, daß im Executionswege der rechts⸗ 
kräftigen des beſtandenen Tarnower Magiſtrates v. 17. 
Jaͤnner 1851 3. 4520 und des Lemberger k. k. Appel⸗ 
lations⸗Gerichtes v. 22. September 1851 Z. 24527 zur 
Hereinbringung der mittelſt dieſer Urtheils durch Hrn. 
Dr. Adolf Witski wider Hrn. Chriſtof Plaszewski 
erſiegten Beträge pr. 66 fl. 6 kr. CM. ſammt 4% vom 
6. November 1847 zu berechnenden Verzugszinſen, fer⸗ 
ner 7 fl. 50 kr. und 34 fl. 35 kr. ß. W., dann der 
Erecutionskoſten pr 4 fl. 50 kr., 5 fl. 25 kr. CM. und 
13 fl. 56 kr. 6. W. die executive Feilbietung der zu 
Gunſten des Executen Hrn. Chriſtof Plaszewski im 
Laſtenſtande des Gutsantheils Dabrowka Paprocka 
dom. 167 pag. 8 n. 32 on, haftenden Rechte nament⸗ 


8 


K. k. ſtädt. deleg. Bezirksgericht. 
Tarndöw, am 16. Mai 1860. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


einen Anſpruch haben, mittelſt gegenwärtigen Edict auf⸗; 3. 696. 


gefordert, ſich binnen Jahres friſt bei dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte ſtrafgerichtlicher Abtheilung zu melden und 
den ihnen gebührenden Arbeitslohn zu erheben, widri⸗ 
gens derſelbe nach Art jener Depoſiten behandelt werden 
wird, welche nach Beendigung des Strafverfahrens beim 
Gerichte verbleiben, und über deren Behandlung die Be⸗ 
ſtimmungen des § 126 der Strafgerichtlichen Inſtruk⸗ 
tion vom 16. Juni 1854 fo wie die hohe Juſtizj⸗Mini⸗ 
flerial:Verordnung vom 16. Februar 1858 3.3930 
maßgebend ſind. 
Vom k. k. Landesgerichte. 
Krakau, am 16. Mai 1860. 


— — —— — 


3. 192 jud. Edict. (1729. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Ozarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es fei am 29. März 1832 
in Zubsuche Stanislaus Lassak ohne Teſtament ver⸗ 
ſtorben. Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Haupt: 
erben Mathias Lassak ubekannt iſt, fo wird derſelbe 
aufgefordert ſich binnen einem Jahre vom unten geſeb⸗ 
ten Tage angerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden, 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Johann Strama aus Zub - 
suche abgehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Czarny Dunajec, am 25. Jänner 1860. 


N. 192. Edykt. 


Przez o. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Üzar- 
nym Dunajeu czyni sig wiadomo, iz dnia 29g0 
Marca 1832 zmart w Zubsuchem Stanistaw Lasaa 
bez testamentalnie. Sad nieznajge pobytu jego& 
glöwnego sukcesora Macieja Lassak, wzywa tak0- 
wego, azeby w przeciggu roku jednego od dnia 
ni2dj wyraZonego liezge, zglosil sig w tem2e S4- 
dzie i swe oswiadezenie do dziedzictwa wnidsl, 
w przeciwnem bowiem razie spadek bylby Per- 
traktowany 2 dziedzicami, ktörzy sie zglosili i 
2 kuratorem Janem Stramg 2 Zubsuchego dla 
niego ustanowionem. 

Z c. k. Sadu powiatowego jako Sadu. 

Czarny Dunajec, dnia 25. Stycznia 1860. 


N. 7376. Aufruf. (1750. 3) 


Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat mit dem 
Erlaſſe vom 3. März l. J. 3. 10453 die Auflöſung 
des zur Deckung der uneinbringlichen Rückſtände des 
allerhöchſt bewilligten Aerarial⸗Branddarlehens pr. 500,000 
fl. EM., aus den für die Krakauer Abbrändler des Jah⸗ 
res 1850 eingegangenen milden Spenden gebildeten Re⸗ 
ſervefondes zu geſtatten befunden. 

Der Magiſtrat und die Stadtrepräſentenz hat die 
Obliegenheit die Vertheilungsliſten zu verfaſſen. 

Es werden daher alle Abbrändler, welche ihre Schä⸗ 
den ſchon im Jahre 1850 nicht liquidirt haben, ohne 
Unterſchied ob ſie durch den Brand an ihren eigenthümlichen 
Realitäten oder aber bloß an ihrem Mobilar-Vermögen 
Schaden erlitten und insbeſondere ihre auf den nieder⸗ 
gebrannten Häufern verhypothezirten Forderungen verlo⸗ 
ren haben, aufgefordert ihre dies fälligen Anſprüche in dem 
Präcluſiv⸗Termine bis zum 15. Juli 1860 um fo 
gewiſſer zu liquidiren, als ſie ſonſt von der Betheilung 
ausgeſchloſſen würden. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 29. Mai 1860. 


N. 7393. Concurs⸗Edicet. (1763. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über An⸗ 
langen des hieſigen Kraͤmers Leib Kohane sub N. 85 
allhier über deſſen ſaͤmmtliches und in denjenigen Kron⸗ 
ländern, in welchen die Jurisdictions⸗Norm vom 20. 
November 1852 Nr. 251 R. G. B. Geltung hat, be⸗ 
findliche unbewegliches Vermögen hiemit der Concurs 
eröffnet. 

Es werden daher alle diejenigen, welche eine Forde⸗ 
rung an dieſen Verſchuldeten haben, aufgefordert, daß 
ſie ihre aus was immer für Rechte ſich gründenden An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum 31. Auguſt d. J. anzu⸗ 
melden haben, widrigens dieſelben von dem vorhandenen 
und etwa zuwachſenden Vermögen ſo weit ſolches die in 
dieſer Friſt ſich anmeldenden Gläubiger erſchöpfen, un: 
gehindert des auf ein in der Maſſe befindliches Gut 
habenden Eigenthums oder Pfandrechtes oder eines ihnen 
zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen fein, und 
im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenfeitigen Schuld 
in die Maſſe verhalten werden würden. 


Zugleich wird zum Concurs maſſe⸗Vertreter und einſt⸗ 
weiligen Vermögens⸗Verwalter der hieſige Advokat Dr. 
Kaczkowskli mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Rosenberg beſtellt und zum Vergleichs ver ſuche und even⸗ 
tuell zur weiteren Verhandlung mit den Gläubigern, dann 
zur Wahl des definitiven Vermögensverwalters ein Tag⸗ 
ſatzung auf den 14. September d. J. um 9 uhr 
Vormittags vor dieſem k. k. Kreisgerichte angeordnet, 
zu welcher die betreffenden Gläubiger vorgeladen werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
arnow, am 29. Mai 1860. 


eobachtungen. 


Aenderung der 
Wärme im 
Laufe d. Tage 


von 8 


| ＋ 0 an 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


Ediet. (1771 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Glogöw als Gericht wird 
über Einſchreiten des Valentin Zeglieki in die Einlei⸗ 
tung der Todeserklärung des ſeit mehr als 45 Jahren 
unwiſſend wo abweſenden Franz Z jge Siebmachers aus 
Glogöw. gewilligt, für den Vermißten unter Einem der 
hieſige Bürger Thadäus Grodecki zum Curator beſtellt 
und der Abweſende Franz Zajge aufgefordert inner halb 
einer Jahresfriſt vor Gericht zu erſcheinen, oder daſſelbe 
von ſeinem Aufenthalte oder ſeinem Leben in Kenntniß 
zu ſezen, widrigens nach Ablauf der Edictalfriſt über 
neuerliches Einſchreiten zur Todeserklärung geſchritten 
werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Glogöw, am 4. Mai 1860. 
—— — —ñ—ũ—2 
Wiener - Börse - Bericht 
5 * 8 
effen e Schuld. 
A. Des Staates. 
Held 
In Oeſt. W. — h 64.75 er 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 l. 79.40 79 60 
Bom Jahre 186 1, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 907.— 68.— 
Metalliques zu 57 für 100 fl. 60.— 60. 
dito. , 9470 F 61.25 61.50 
mit Verlofung v. J. 1834 für 100 fl. —.— —.— 
75 — — — 124.— 124.50 
Como-Mentenſcheine zu 4d L. austr... > — —— — 
3 wi Per Aronländer, 
* tl 8 
von Nied. Deflerr, iu 55 li 86 J eee 9250 03.— 
von ungarn .. zu 5% für 100 l.... 375 74 35 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten 10 ! 
Bob jür 100 f. „ „ „„ „ „„ „„ 72.50 73.— 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 72.— 7350 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 69.50 69.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 l. 69.50 70.— 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. 80 — 63.— 
mit der Berloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für N 
.. * — — [3 Act te n. * „ * een . 
der Nattonalb ant. pr. St. - — 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Br zu Kir 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 184 70 184.80 
der niebersöfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 K. } 
- abgeſtempelt pr. St. 566 — 568 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1865. 1867 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. C We. 
oder pris tente. glied. 7— 168.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 188 50 189 — 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. GM. 120 75 130.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) 
Binzahlung vr. E22. 2.2 20.2. 126.— 126.— 
der ſüdl. Staats-,Iomb.-ven. und Centr.⸗Ital. Ci⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 
(50 9 928 E 158 — 159 — 
der ga l er re zn 200 fl. Em. 
. nzahlung — 
pe Be an Se, u 200 fl. ar re 
der 1 ar u u ee 
des öferr. kloyd in Xrie zu 500 fl. CM. .. 101 — 409 — 
der Biss amp fühl Alten- Gefelicart au 2 
en 0.— 380 — 
der bee . 8 80 101 
g zu ür 1 * — — 
Nationalbank 0 10 jährig E 5% I 100 ö . — 808 
au 4 verlosbar ür 100 fl. 
der Nationalbank] 12 monalliß zu fur 100 fl. u bar 
auf öflerr. Wäh. verlosbar iu 5 für 100 fl. 89.— 8945 
ve r 
der ee N Handel und Gewerbe zu 
. öͤſterr. rung pr. 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu une eee 
100 fl. GW. „„ ve 103 25 103.75 
Eſterhazv zu 40 fl. CM. 1 85 50 8650 
Salm u 40 1 40.— 40 80 
Balfy u 0 „ * 37.50: 38.— 
lary 1 0 „ a 36.75 37.— 
St. Senoie iu 40 m b 38.— 3850 
ae iu 0 „ a 34 
Walden in 0 J730 48 — 
deglevich iu 10 1480 18.— 
4 1 mes: 
ank⸗(Plaß⸗)Seonto 
En 1 für 100 W Währ. 3 —.— 113. 
„ a. M., für . fübb. A | 
aa N Meer — Wühr 3 113 25 113.50 


100.— 100,— 
13175 131,75 
50 84.50 


Be N. ori N, fl. 3Y,Rt 6 1 2750 wu. 
Napoleonod or. 1. — 8 fl. — 8 


Aufl. Imperiale 4 
— ———— ͤ ＋——2 — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr 810 ! Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Na 8 (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nach m 
Nach Myslowiß (Breslau) 7 Uhr Früh 
Bie Oſtrau und über Oderberg nach 
Rach Fa; * 1 b, (antun 
a 0 a ü 
Bejeworet 10, I Bor. (An 
Nach Wieliczka 11 ühe Wormittags. 


. 9 von 
Nach Krakau 7 Uhr 


” 


* are (eh leing — Su 


" 


ar 


Preußen 9 Ube 45 Mi 
ft 12, 1 Mittags); nach 
kunft 4,30 Nachm.) 


2 . Uhr 30 Minuten Abends, 
1 
Nach Krakau Aden 5 > is 
Nach Krakau bg an n 
Nad G ren 10 dur 5 er 55 80 1 
1 Uhr 48 90 2 . Abend 
und bin inuten Mittags. 
Nach Tr 10 "Anger . 8225 uhr 32 u. NA 
ng auica 
Ne Grrinlowa 6 Ugr 30 M. Früb, 0 u ga * 
6 Min. 5 0 * hi br Borm,, 
ntuntt in Krakau 
— ad 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min- N 
Hlowig (Breslau) und Granica (Warschau) 9 uh 
Von 8 in. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. M 
frau und Aber Oderberg aus Preußen 5 ub 27 M. Abde 


Aus Nee sw (Abgang 2,15 Nachm.) 8, 24, Abende, aus 
t (Abdgan 3 uhr Me 
aus Wie, 1 1 54 A W 


Bucdrudereis@ejhäftsleiter, Anton Rother. 


